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Auslandssemester an der Yeditepe Universität 

 

Vor der Abreise 

 
Ich habe mein Auslandssemester im Rahmen des Masterstudiums International Marketing and 
Sales an der FH Münster im dritten Semester ab Ende Januar 2015 absolviert. Daher begann 
ich recht früh mit der Bewerbung. Um die Bewerbungsfristen für ERASMUS einhalten zu 
können, musste schon im April des Vorjahres eine Entscheidung über das Ziel des 
Auslandsstudiums getroffen werden. In dieser Zeit wurden die geforderten Unterlagen für die 
ERASMUS Bewerbung ausgefüllt und durch das International Office bearbeitet. Im Juli habe 
ich die Zusage erhalten, dass ich an der Yeditepe Universität in Istanbul mein 
Auslandssemester absolvieren darf. Dann ist erst einmal lange Zeit nichts passiert und erst im 
Dezember, zwei Monate vor Studienbeginn, haben wir die offizielle Zusage durch die Yeditepe 
sowie eine erste Kursliste erhalten. Aufgrund dieser Kursliste mussten vorab schon einmal 
Kurse für das Learning Agreement herausgesucht werden. Auf Rückfragen hat die Yeditepe 
Universität leider nicht geantwortet und auch die spätere Unterstützung durch das International 
Office vor Ort war recht schleppend. Mit der Zusage in der Tasche konnte nun ein Flug gebucht 
werden, der momentan zwischen 60€ und 80€ liegt. 
Vor der Abreise würde ich dazu raten, hier in Deutschland eine Prepaid Karte eines türkischen 
Mobilfunkanbieters zu kaufen (das beste Netz & Service hatte ich mit Turkcell) da man dadurch 
die Registrierung des Handys umgehen kann. Um sein deutsches Handy mit einer türkischen 
Sim-Karte in der Türkei benutzen zu können, muss das Handy registriert werden und eine 
Steuerpauschale bezahlt werden. Wird dies nicht gemacht, wird das Handy innerhalb kurzer 
Zeit für die Benutzung mit türkischen Anbietern gesperrt. Bei manchen Kommilitonen erst nach 
2 Monaten bei manchen aber auch schon nach einigen Tagen. Der Registrierungsprozess ist 
kompliziert und kostspielig.  
Man benötigt hierfür einen Nachweis der verrichteten Steuer vom Tax-Office (im meinem Fall 

180 Lira, was aber nach Beamten und Tageslaune zu variieren scheint). Danach muss man 

sich bei der Polizei eine Bestätigung holen, dass man sich im Land befindet. Danach muss 

man noch, je nach Anbieter, in meinem Fall eine Turkcell Geschäftsstelle aufsuchen, die die 

Registrierung dann abschließt. Dies kostet noch einmal 70 Lira und viele Nerven, da nur ein 

Turksell Store in ganz Istanbul die Registrierung durchführt und man daher eine lange Busfahrt 

auf sich nehmen muss. Also alles in allem wirklich kompliziert und kostspielig. Kauft man 

bereits eine Turkcell Sim-Karte in Deutschland mit einer deutschen Nummer, nutzt man 

ähnliche Tarife wie bei einer türkischen Sim-Karte und umgeht das Registrierungsprocedere.  

 

 



Residence Permit 

 

Laut eines neuen Gesetzes von Anfang 2015 benötigen Austuaschstudenten kein 
Studentenvisum mehr, sondern nur noch die Residence Permit, um die man sich vor Ort 
kümmern muss. 
Vier Wochen nachdem man in die Türkei eingereist ist, muss man sich einen online einen 
Termin in dem Polizeibüro seines Bezirkes oder bei dem Polizeizentralbüro (Vatan) machen. 
Entscheidet man sich für das Zentralbüro Vatan, bei dem die Wahrscheinlichkeit das 
Mitarbeiter Englisch sprechen deutlich höher ist, kann man auch schon einen Termin ein zwei 
Wochen vor Abreise aus Deutschland machen, da die Termine dort sehr schnell zu 
Semesterbeginn vergriffen sind. 
Für den Termin muss man einige Dokumente vorlegen z.B. aktuelle Studienbescheinigung, 
Versicherungsnummer die bei einem der Tax Office zu besorgen ist und eine 
Versicherungsnummer der türkischen Versicherung. Diese Versicherungsnummer bekommt 
man in einem der SGK Büros gegen Vorlage eines TA11 Zertifikats eurer deutschen 
Versicherung. Hier ist es ratsam sich das Zertifikat schon vor Abreise in Deutschland 
anzufordern und als Original mit in die Türkei zu bringen, da manche Polizeibeamte kein 
Scandokument ohne echten Stempel akzeptieren. Mit diesen Dokumenten und einer Gebühr 
von 155 Lira werden die Unterlagen dann bearbeitet und man bekommt dann nach 8 bis 12 
Wochen die Aufenthaltsgenehmigung zur Universität oder zur Wohnung geschickt.  
 

Unterkunft 

Während des Semesters habe ich im Stadtteil Kadıköy, auf der asiatischen Seite Istanbuls 
gewohnt. Kadiköy liegt direkt am Bosporus und am Marmarameer. Der Stadtteil ist super 
angebunden, da von Kadiköy aus die für Istanbul typischen Fähren zu allen Fähranlegern auf 
der europäischen Seite der Stadt fahren. Zudem befindet sich im Zentrum von Kadiköy ein 
großer Busbahnhof von wo aus zahlreiche Busverbindungen starten, unter anderem auch 
mehrere Buslinien zur Yeditepe Universität und zum Flughafen. Der Stadtteil ist jung und 
relativ aufgeschlossen. Es gibt viele Studenten und junge Leute. Ein tolles Kneipenviertel, viele 
schöne Restaurants und kleine Läden zum stöbern. Außerdem ist Kadiköy noch relativ 
untouristisch und daher günstig und authentisch. Ich habe dort in einer Wohnung gelebt, die 
von einer deutschen Frau, die in Istanbul lebt, an ausländische Studenten vermittelt wird. Das 
hatte den Vorteil, dass die Kommunikation sehr einfach war und die Wohnung über einen 
guten Standard verfügt hat. Viele Studenten die zuvor an der Yeditepe studiert haben, haben 
diese Wohnung weiter empfohlen und ich war auch nicht enttäuscht. Der Nachteil war, dass 
man nicht mit türkischen Einheimischen zusammen lebt. Ein weiterer Nachteil, wenn man sich 
für Kadiköy als Wohngegend entscheidet, ist der lange Weg zur Yeditepe. Während der 
Rushhour hat es an manchen Tagen 1 ½ bis 2 Stunden mit dem Bus gebraucht um 
anzukommen. Die Busse sind meist überfüllt und sehr stickig, daher war die Busfahrt nie 
sonderlich entspannt. Dennoch kam es für nicht in Frage mir eine Wohnung in der Nähe oder 
auf dem Campus der Universität zu suchen, da diese doch relativ weit im Hinterland Istanbuls 
gelegen ist und die Regeln in den Wohnheimen sehr streng sind (es darf kein Besuch 
empfangen werden, Zimmerpartner werden zugelost usw.).  
Die Mietpreise in Kadiköy unterscheiden sich nicht wesentlich vom Preisniveau in Münster. 
Man bezahlte durchschnittlich zwischen 700-900 TL, wobei teilweise die Nebenkosten bereits 
enthalten waren oder sie manchmal auch noch extra bezahlt werden mussten.  
 
 
 
 
 
 
 



Studium an der Yeditepe 

 

Die Yeditepe Universität befindet sich im Stadtteil Kayışdağı auf der asiatischen Seite 
Istanbuls, weit im Hinterland. Die Universität ist eine private Partneruniversität, an der ein 
Semester sehr hohe Studiengebühren kostet. Das spiegelt sich in den Studierenden der 
Universität wider, in den Einrichtungen und dem Campus. Der Campus der Universität ist 
beeindruckend, sowohl von der Größe, als auch von der Architektur und der Infrastruktur. Es 
gibt zwei Kinosäle, ein Indoor – und ein Outdoorpool, ein Fitnessstudio, mehrere Bistros 
undCafes, einen Friseur, ein Arzt, eine Apotheke und einen Supermarkt, es besteht auch die 
Möglichkeit von einem Fakultätsgebäude zu einem anderen mit einem Shuttle-Service zu 
fahren. Man findet also alles was man braucht auf dem Campus.  
 

An der Yeditepe Universität wurden wir während der Orientierungstage sehr nett empfangen. 

Bei dieser Veranstaltung wurden auch unsere Buddies, also ältere türkische Studenten die 

Lust daran haben internationalen Studenten zu helfen und Veranstaltungen zu organisieren, 

vorgestellt. Diese sind sehr hilfsbereit und stehen den Gaststudenten bei Bedarf in allen 

Lebenslagen zur Seite und sind zu guten Freunden geworden. Daher empfehle ich unbedingt 

an den Orientierungsveranstaltungen teilzunehmen, da man viele wichtige Hinweise zur 

Organisation (Residence Permit, Learning Agreement usw.) erhält und erste Kontakte zu 

anderen ERASMUS Studenten knüpfen kann. Die Betreuung durch das International Office 

war im Gegensatz dazu leider nicht so gut. Der Mitarbeiter ist zwar sehr nett, aber da er alleine 

ist und sehr viel zu tun hat, bekam man Antworten erst viele Tage später oder gar nicht. 

Das Studium an der Universität war anfangs sehr gewöhnungsbedürftig. Da ich im Master 
studiere, konnte ich nur MBA Kurse besuchen, die immer abends von 19 Uhr bis 22 Uhr 
stattfinden oder am Wochenende. Die Tatsache, dass ich immer nur abends auf dem Campus 
war, war zu Beginn des Auslandssemesters schade, da die Veranstaltungen mit anderen 
ERASMUS Studenten meist abends stattfinden und abends auf dem Campus sehr wenige 
andere Studenten anzutreffen sind. Im Laufe des Semesters haben sich die Vorlesungen 
gegen Abend aber sehr positiv erwiesen, da man so tagsüber Zeit hatte die Stadt zu erkunden 
und die Sonne zu genießen. Die Studenten, die die MBA Kurse besuchen, sind meistens 
berufstätig und etwas älter und sind daher wenig an dem Kontakt zu ERASMUS Studenten 
interessiert.  
In der ersten Woche des Semesters wird eine Add and Drop Week angeboten, in der man 
alles Kurse besuchen kann und danach verbindlich wählen muss welchen Kurs man wählen 
möchte. Diese Woche war sehr stressig, da die Kurse die wir vorab gewählt hatten, nur 
teilweise auch angeboten wurden. In der Add & Drop Week haben wir mit Hilfe unserer 
Koordinatoren schließlich das Learning Agreement abgeändert und die finale Kurswahl/-
registrierung durchgeführt.  
Um auf die vorgegebenen 30ECTS Punkte zu kommen, musste ich mich für vier Kurse 

entscheiden. Manche Vorlesungen habe ich mit 30 Personen besucht und andere nur mir vier 

oder fünf Studenten. Die Vorlesung wurde meist durch Frontalunterricht wie in Deutschland 

durchgeführt, wobei das Niveau der Vorlesungen eher niedrig war. Auch die Motivation und 

das Interesse der anderen Studenten waren kaum vorhanden. Durch das teilweise sehr 

geringe Englischniveau der türkischen Kommilitonen, haben einige Professoren/innen ihre 

Kurse deshalb auch teilweise auf Türkisch abgehalten. Obwohl der Lerneffekt fachlich nicht 

besonders hoch war, war das Studium dennoch sehr interessant, da man sehr viel durch das 

Miteinander mit den türkischen Studenten, deren Ansichten und die Kultur gelernt hat.  

 

 

 



Freizeit 

 
Da die MBA Vorlesungen nur abends angeboten wurden, hatte ich tagsüber viel Zeit in die 
türkische Kultur einzutauchen und Istanbul zu entdecken. Istanbul ist eine wahnsinnig 
vielfältige Stadt und bietet eine Menge sehenswertes. Ich habe zu Beginn des Semesters viele 
Veranstaltungen von den Buddies genutzt, um die Stadt mit ihnen kennenzulernen und einige 
Insidertipps zu erhalten. Istanbul ist eine Stadt, die niemals zur Ruhe kommt und enorm viel 
zu bieten hat. Alleine Kadiköy ist ein Viertel, das viel Sehenswertes bietet und eine 
willkommene Abwechslung zu dem touristischen Trubel auf der europäischen Seite ist. 
Natürlich sollten auch die typischen Sehenswürdigkeiten, die in jedem Reiseführer stehen, 
erkundet werden. Die Geschichte, die Menschen und die Sehenswürdigkeiten sind wirklich 
beeindruckend. Wenn man möchte kann man jeden Tag etwas neues Erleben und in einem 
Semester kann längst nicht die ganze Stadt erkundet werden. Für Studenten gibt es die 
Möglichkeit mit dem Studentenausweis eine „Müze Kart“ zu kaufen. Das ist sehr 
empfehlenswert, da die Karte nur 20 Lira kostet und kostenlosen Eintritt für alle staatlichen 
Museen und viele Sehenswürdigkeiten bietet. Das ist besonders praktisch wenn man viel 
Besuch empfängt und die gleichen Sightseeing Attraktionen mit dem Besuch macht, da die 
Karte ein Jahr gültig ist und man sie für alle Sehenswürdigkeiten immer wieder nutzen kann 
Vor der Hagia Sofia steht in der Regel ein Auto mit dem Logo der Müze Kart, dort kann die 
Karte gegen Vorlage eines Studentenausweises gekauft werden. 
Auch das Nachtleben ist wahnsinnig vielfältig und spannend. Die Auswahl ist sehr groß und 
für jeden Geschmack ist etwas dabei. Das größte Teil des Nachtlebens spielt sich rund um 
den Taksimplatz ab. Obwohl ich mich als Frau nie bedroht oder unsicher gefühlt habe, sollte 
man grade hier nie alleine unterwegs sein und sich für Anmachen ein dickes Fell angewöhnen.  
Was die Lebenshaltungskosten angeht sind diese etwas geringer als in Deutschland. Für die 
Miete wird man ähnlich viel zahlen wie in Deutschland, dagegen sind Verkehrsmittel und der 
Großteil der Lebensmittel günstiger, insbesondere nach einiger Zeit nachdem man weiß 
welche Märkte man gut aufsuchen kann und wo es die günstigsten Preise gibt. Das Essen 
auswärts ist im Vergleich zu Deutschland wirklich sehr günstig und empfehlenswert, sodass 
man kaum für sich selbst kochen muss. Alkohol und Hygieneartikel sind allerdings um einiges 
teurer im Vergleich zu Deutschland. 
 

 

Fazit  

Der Aufenthalt in Istanbul war eine tolle Erfahrung und ich möchte die Zeit nicht missen. 

Istanbul ist eine tolle, interessante Stadt die sich momentan in einem aufregenden Wandel 

befindet. Obwohl der Aufenthalt mich fachlich nicht viel weiter gebracht hat, war es für mich 

trotzdem ein lehrreiches Semester. Der Aufenthalt in einer derart riesigen Stadt und die fremde 

Kultur und Sprache, hat mich in meiner Persönlichkeit sehr viel weitergebracht. Die Menschen 

sind meist sehr hilfsbereit, aufgeschlossen und an ausländischen Besuchern interessiert. 

Durch all die positiven Erfahrungen und die Schönheit der Stadt, würde ich jederzeit wieder 

zurückkehren.  


